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Mittwoch, den 27. April 1927. 85. Jahrgang.
Deutschland.

Berlin , 26. April . Die an dem Mologa -Unternehmen be¬
teiligte Holzfirma Gebr . Himmelsbach in Freiburg hat Ge-
schästsaufsicht beantragt.

Dir Wohnungspolitik des Reiches.
Stuttgart , 25. April . Vor einem zahlreichen Zuhörerkreis

sprach am Montag abend im großen Vortragssaal des Hauses
des Deutschtums Ministerialrat Dr . Wölz-Berlin , der Referent
für Wohnungswesen im Reichsarbeitsministerium, über das
Thema „Die Wohnungspolitik des Reiches und die Finanzierung
des Wohnungsbaues ". Dem Vortrag wohnten auch die Mini¬
ster Bolz und Bcyerle, Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager,
Ministerialrat Dr . Aichele, sowie verschiedene Reichs- und
Landtagsabgeordnete und Gemeinderäte bei. Nach Begrü¬
ßungsworten von Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager an den
Redner des Abends, einen alten Stuttgarter , führte Ministe¬
rialrat Dr . Wölz aus , daß trotz des Aufschwungs unserer Wirt¬
schaft nach einem solch verlorenen Kriege auf dem Gebiet des
Wohnungswesens noch Schwierigkeietn realster Art vorhanden
seien. Schon vor dem Krieg war das soziale Problem wie die
wirtschaftliche Finanzierung des Wohnungsbaues nicht vollkom¬
men gelöst. Das gefährlichste ist heute die Unstrtigkeit der wirt¬
schaftlichen Entwicklung der Großstädte und der Zustrom der
Bevölkerung nach gewissen Zentralstellen. Die Hauptfrage ist:
Wo finden die Wohnungssuchendenauch Arbeit? Das Reich ist
daran , in großzügiger Weise den Zustrom nach der Stadt zu
unterbinden , vor allen: durch systematische Melioration des
landwirtschaftlichenBodens. Dazu müßten aber große finan¬
zielle Opfer gebracht werden. Württemberg ist vor allem noch
verhältnismäßig am günstigsten daran . An das Wohnbedürf-
nis müssen wir gewisse soziale Mindestmaße stellen. Man muß
auch wissen, daß das an sich soziale Wohnungsbedürfnis nur
auf wirtschaftlichem Wege befriedigt werden kann. Äiach den
Ergebnissen einer Denkschrift, die demnächst dem Reichstag vor¬
gelegt wird, beträgt der objektive Bedarf an Wohnungen eine
Million . Wir dürfen aber nicht nur neue Wohnungen erstellen,
sondern müssen nachdrücklichste unseren alten Wohnungsbestand
erhalten. Bis 1935 müssen wir auch noch die schlechtesten Woh¬
nungen durchbacken. Wenn dann der Bedarf nachläßt, können
wir ausscheioen. Zunächst haben wir mit einem Fehlbedarf
von 600000 Wohnungen und einem jährlichen Anschwellen des
Bedarfs um weitere 200 000 Wohnungen zu rechnen. Vorläufig
müssen wir auch noch mit dem Fortbestehen der Zwangswirt¬
schaft rechnen. Ihre Beseitigung ist aber mit der Zeit eine
absolute Notwendigkeit. Beim Wohnungsneubau muß im Vor¬
dergrund stehen der Kleinwohnungsban . Gegenüber der Stei¬
gerung der Baustosfpreise könne man nur mit wirtschaftlichen
Gegenmaßregeln Vorgehen. Das schwierigste Problem des Woh¬
nungsbaues ist immer das der Finanzierung . Heute brauchten
wir noch 2 4̂ Milliarden . Nur die vielgeschmähtcHanszms-
steuer ermöglicht es, den Baumarkt durchzuhalten. Mit ihrem
Fortbestehen ist auf mehrere Jahre noch zu rechnen. lieber die
Form der Hauszinssteuer kann man sich allerdings beschweren,
da sie als erste Hypothek den Realkredit hindert . Zum Schluß
betonte der Redner, daß die für den Wohnungsbau ansgegebe¬
nen Gelder der beste Impuls für eine gesunde Wirtschaft seien.

Evangelischer Landeskirchentag.
Am Montag trat der Evang . Landeskirchentag zu einer

kürzeren Tagung zusammen, um das kirchliche Finanzgesetz für
1927 sowie einige kleinere Vorlagen zu beraten. Präsident
Rücker gedachte eingangs des Ausscheidens der Abgeordneten
Renz und Egelhas, welch letzterer 32 Jahre lang dem L-andes-
kirchentag als hochgeschätztes Mitglied , zuletzt als Alterspräsi¬
dent angehört hatte. Die neugewählten Abgeordneten Stud .-
Dir . Mayer (Göppingen), W. Hang (Eßlingen), Blank (Calw),
Herrmann (Blausclden) wurden verpflichtet. In seiner Ein-
sührungsrede dankte Kirchenpräsident I) . Dr . v. Merz für die
Begrüßung , die ihm der Landeskirchentag bei seinem 70. Ge¬
burtstag dargebracht hatte ; das vertrauensvolle Zusammen¬
arbeiten von Kirchenleitung und Landeskirchentag sei der Leit¬
stern seines Wirkens. Zur Landeskirchen st euer für
1927  übergehend , dankte er den Kirchengemeinden für die
mühevolle Erledigung der Steuergeschäfte sowie den Reichs¬
finanzbehörden für ihre Unterstützung, endlich der Staatsregte-
rung und dem Landtag dafür, daß sie durch eine Aenderung
am Kirchengesetz die Anpassung des kirchlichen Steuermaßstabs
an die Bedürfnisse weiterhin ermöglicht haben. Infolge der
Aenderungen im Reichsstcuerwesensei nunmehr beim Aufbau
des landeskirchlichen Steuertarifs die Gleichstellung der Be¬
amten mit den übrigen Lohn- und Gehaltsempfängern vor¬
gesehen, ebenso die Einführung einer Vorstufe für diejenigen,
die infolge der Erhöhung der Einkommenstcuer-Untergrenze
nicht mehr reichsstenerpflichtig sind. Unterstützungsbedürftige
sollen jedoch von dieser Mindestsätze befreit und auch sonst die
Verhältnisse von den Kirchengemeinden möglichst berücksichtigt
werden. In dem Entwurf ist die landeskirchliche Tarifsteuer
soweit als möglich gesenkt worden. Die Steuerermäßigung
für kinderreiche Familien wird sich durch die vorgeschlagene Er¬
weiterung der Berücksichtigung der Kinderzahl noch stärker aus¬
wirken. Die Berücksichtigung der wirtschaftlichSchwachen und
Notleidenden, besonders der Erwerbslosen ist durchweg im
Auge behalten. Der Kirchenprästdent fordert eindringlich aus,
der Not der Erwerbslosen nach Kräften zu steuern und an¬
erkennt warm, was von Kirchengemeinden, Vereinen und Ge¬
meindegliedern an Hilfeleistung geschieht. Gerne hat die Kir¬
chenleitung Kurse für Erwerbslose unterstützt. Auch was öffent¬
liche Fürsorge , Wohlfahrtspflege und christliche Nächstenliebe
zur Linderung anderer Not, der Kriegsfolgen verschiedenster
Art und des Wohnungsmangcls leisten, anerkennt die Kirchen¬
leitung dankbar. Zur Frage der Auswertung,  die unser
Volk noch immer besonders bewegt, weist der Kirchenpräsident
darauf hin, daß die evangelische Kirche sich von Anfang an für
eine gerechte und den Grundsätzen von Treu und Glauben ent-

ihrer Leistungsfähigkeit und nach Billigung über ihre gesetz¬

liche Verpflichtung hinaus eine Aufwertung zu gewähren. Die
Kirche habe nicht darüber zu entscheiden, inwieweit im gegen¬
wärtigen Augenblick die Auftvertungsgesetze geändert werden
können, ohne daß neue wirtschaftliche Schälen daraus erwach¬
sen. Aber immer wieder muß die Kirche ihre Stimme für eine
gerechte und besonders auch die Lage der wirtschaftlichSchwa¬
chen berücksichtigeirde Behandlung der Answertungsfrage er¬
heben. Der vorliegende Gesetzentwurf über dienstrechtliche Ver¬
hältnisse landeskirchlicher Beamter ist veranlaßt durch die An¬
stellung von Religionshilfslehrern aus dem Lehrerstand,
ferner durch die vom württembergischen Oberkirchenrat be¬
schlossene Zulassung der Theologinnen zur ersten Dienstprü-
sung, die dadurch als kirchliche, höher geprüfte Religionslehre¬
rinnen das Rückgrat ihrer Stellung im Religionsunterricht an
Mädchenklassen finden. Sie sollen sich auch der Förderung der
weiblichen Jugend annehmen und noch weitere kirchliche Auf¬
träge erhalten können. Die Theologische Fakultät und das
Kultminifterinm haben diesen Plan gebilligt. Der Kirchenprä¬
sident wies mit einem Hinweis aus die sich jetzt verwirklichende
Einführung evangelischer Lebenskunde in den höheren Han¬
delsschulen und auf das soeben fertiggestellte neue Spruch - und
Liederbuch hin, das bald in die Hände aller evang. Schüler
kommen möge. Sodann wird der Rechenschaftsbericht
des Ständigen Ausschusses,  den der Abg. Mayer als
Berichterstatter vorträgt , genehmigt. Dabei wird ein Antrag
des Ausschusses für Recht und Wirtschaft angenommen, wonach
über Erübrigungen im landeskirchlichen Haushalt der Landes¬
kirchentag verfügt, in besonderen Ausnahmefällen jedoch der
Ständige Ausschuß aus Antrag des Oberkirchenrats eine Ver¬
wendung unter Vorbehalt der Genehmigung des Äandeskirchen-
tags beschließen kann. Abg. Ganb setzt sich warm ein für die
Evangelische Studienhilfe  und wendet sich gegen
das Vorurteil , als werde in den niederen theologischen Semina-
rien auf die Jugend ein Druck zum Ergreifen des theologischen
Studiums ausgeübt . Kirchenprästdent Ö. Dr . v. Merz begrüßt
diese Ausführungen und teilt mit, daß die Evang . Studicn-
hilse vor der Inflationszeit ein verhältnismäßig beträchtliches
Vermögen von 410000 Mark aus Beiträgen des evangelischen
Kirchenvolkes besessen haben. Ihr Wiederaufbau sei dringend
nötig . Auch der Kirchenpräsident bestätigt, daß für die Wahl
des theologischen Studiums keinerlei Druck in den Seminaren
ausgeübt werden solle. Dankenswert sei, was von humanisti¬
scher Seite für die Vorbereitung von Schülern auf das Land¬
examen geleistet werde. Beispiele dafür, wie das theologische
Studium unter größten Opfern von manchen durchgeiührt
werde, weisen aus eine hoffnungsvolle Zeit im evangelischen
Volksleben. Um die Frage der rechtlichen Verpflichtungen des
Staates gegenüber den Kirchen zu klären, hat der Obertirchen-
rat bei dem Staatsministerium den Antrag gestellt, eine Ent¬
scheidung des Reichsgerichts herbeizuführen. Veranlaßt war
dieser Schritt durch den Unterschied zwischen der württember¬
gischen Verfassung, die bei der Frage der Staatsleistungen auf
früheres Recht nicht eingeht, und der Reichsverfassung, die auf
die rechtliche und damit auch aus die geschichtliche Fundierung
der Staatsleistungen hinweist. Das Staatsministerium hat am
8. Februar d. I . erklärt , daß es weiterhin für die Bedürfnisse
der Kirchen eintreten und in der Bemessung der Staatsleistun¬
gen eine Aenderung zum Nachteil der Kirchen nicht eintreten
lasten wolle; es liege daher gegenwärtig kein Bedürfnis für
eine richterliche Entscheidung vor. Abg. Mayer bedauert, daß
hiedurch eine objektive Klärung vertagt werde; Oberkirchenrat
Dr . Müller erklärt, die Kirchenleitung nehme mit Befriedigung
davon Kenntnis , daß die Staatslcistnngen nicht zum Nachteil
der Kirche geändert werden sollen. Die Kirche habe zur Klä¬
rung der Rechtslage das Ihrige getan. An Stelle des Abg.
Egelhas wird Abg. Baur in den Ausschuß für Recht und Wirt¬
schaft gewählt. 'Nächste Sitzung : Dienstag 9 Uhr . Tages¬
ordnung : Entwurf des Finanzgesetzcs und kleinere Vorlagen.

Die neue Regierung in Thüringen.
Weimar, 25. April . Nachdem die Sozialdemokraten die

Bildung einer Koalitionsregierung aus breiter Grundlage ab¬
gelehnt hatten, ist heute eine bürgerliche Regierung einschließ¬
lich durch die Parteien vom Landbund bis zu den Tentsch-
demokraten zustandegekommen. Der frühere demokratische
Staatsminister Paulsen erhält das Innen - und Wirtschafts-
Ministerium, Generaldirektor Toelle (D. Vp.) das Finanzmini¬
sterium, während der Vorsitzende des bisherigen Staatsmini¬
steriums Dr . Leutheuser (D. Vp.) den Vorsitz, das Justiz - und
Volksbildungsressort erhält . Als Staatsräte sind vorgesehen
der demokratische Syndikus Glöckner, der Geschäftsführer des
thüringischen Landbundes Mackendey, ferner Landwirt Porth
gleichfalls vom Bauernbund und Abg. Krause von der Wirt¬
schaftspartei. Das neue Kabinett wird von den Deutschnatio¬
nalen mit gewählt werden, während die Nationalsozialisten
sich über ihre Haltung noch nicht entschieden haben.

Kommunistisches Spitzelsystem.
Berlin , 25. April . Wie aus kommunistischen Berichten und

Anweisungen hervorgeht, sollen Mitglieder des Roten Front-
kämpfcrbundes, die als solche nicht bekannt sind, in die einzelnen
Gruppen der vereinigten vaterländischen Verbände entsandt
werden, um über alle etwaigen geplanten Aktionen der kommu¬
nistischen Partei Mitteilung zu machen. Es soll bereits gelungen
sein, innerhalb des Stahlhelms erneu „Arbeiter -Stahlhelm"
zu schassen, der heimlich mit dem roten FrontkämpscrLund
sympathisiere und auch ein geheimes Nachrichtenblatt besitze.
Die Spitzelarbeit, wie sie getrieben und empfohlen wird, soll
demnächst auch ans das Reichsbanner ausgedehnt werden. Man
sieht: Wenn es den eigenen Parteiinteressen dient, dann ist das
Spitzelsystem, über das sie sich sonst so schön entrüsten können,
den Kommunisten ein höchst willkommenes Mittel zum Zweck.

Anträge znm sozialdemokratischen Parteitag.
Berlin , 25. April . Zum sozialdemokratischen Parteitag in

Kiel liegen Hunderte von Anträgen der einzelnen Partei¬
gruppen vor. Der „Vorwärts " veröffentlicht die lange Liste
der Forderungen in einer Sonderausgabe . Politisch am be¬
merkenswertesten sind die Anträge , die sich indirekt gegen die
Koalition in Preußen richten, indem sie eine energische Kampf¬

stellung der Sozialdemotratte gegen das Zentrum verlangen.
So heißt es in einen: Antrag Berlins : Das Zentrum könne
seinem inneren Wesen nach nur arbeiterfeindliche Politik
treiben. Dieser Tatsache müsse man Rechnung tragen und
auch die „Rücksichten auf die Koalition in Preußen " fallen
lassen. Einen fast noch schärferen Ton schlagen die Anträge
Leipzigs und Stettins an . In einem anderen Antrag wird
eine Enquete verlangt , welche Beamte und öffentliche An¬
gestellte sich gegen die Republik betätigt hätten und welche
Personen „zuverlässig republikanischer Gesinnung" als Ersatz für
die auszumerzenden Reaktionäre vorgeschlagen werden könnten.
Zahlreich sind die Anträge , die sich mit der Stellung der Sozial¬
demokratie zur Landwirtschaft und den Problemen der Religion
und der Kirche befassen.

Z« den Vorfällen in Pasewalk.
Stettin , 25. April . Zn den Vorfällen in Pasewalk, die

gestern nacht zu Verhaftungen von Nationalsozialisten auf dem
Stettiner Bahnhof in Berlin führten , ist noch zu berichten, daß
es bei der Kundgebung der Nationalsozialisten in Pasewalk, die
auch von auswärtigen Ortsgruppen beschickt war , zu blutigen
Zusammenstößen mit Linksraditalen kam. Die Polizei mußte
mit blanker Waffe Vorgehen. Zehn Personen wurden ernsthaft,
andere leichter verletzt. Zur Wiederherstellung der Ordnung
war ein Trupp Reichswehr anfgerufen worden, doch bauchte
er nicht mehr einzugreisen, da inzwischen Schutzpolizei aus
Stettin gekommen war , die die Ruhe wieder herstellte und zahl¬
reiche Hiebwaffen bei den Nationalsozialisten beschlagnahmte.
Bei den Zusammenstößen waren aus den Reihen oer National¬
sozialisten auch Schüsse gefallen.

Urteil in Sachen einer polnischen Gewalttat.
Königshütte, 25. April . Am 16. Juni v. I . wurde, wie

erinnerlich, die erste deutsche Beamtenversammlung für Pol-
nisch-Oberschlesien gesprengt, wobei etwa 40—50 Personen,
darunter auch der Abg. Goldmann , schwer verletzt wurden. Die
von den Verletzten gegen eine Reihe der Täter , die sämtlich
dem aufständischen Verband augehörten, erstattete Anze:ge kam
am Samstag zur gerichtlichen Entscheidung. Angeklagt waren
sieben Personen . Obwohl die von den Klägern geladenen
Zeugen ausnahmslos bekundeten, daß alle Angeklagten sich
aktiv bei der Sprengung der Versammlung beteiligt hatten,
kam das Gericht zu einem Freispruch mit der Begründung,
daß sich bei der Beweisführung Widersprüche ergeben hätten,
sodaß eine vollständige Ueberführung der Beschuldigten nicht
habe erzielt werden können.

Ausland.
Paris , 26. April . Innenminister Sarraut wiederholte die

Erklärung , daß die französische Regierung kommunistische Be¬
strebungen in den Kolonien aufs schärfste bekämpfen werde.

Paris , 26. April . Die Pariser Polizei hat bei verschiedenen
Althändlern in Paris und in den Vororten Haussuchungen ab-
gehatten. Bei mehreren von ihnen, die kommunistischer Gesin¬
nung verdächtig waren , hat man größere Waffenbestände vor-
gesunden und beschlagnahmt. Insgesamt sind etwa 100 Jn-
fanteriegcwehre und 80 Revolver beschlagnahmt worden.

London, 26. April . Die albanische Krise steht auf dem toten
Punkt , da Mussolini noch keine Antwort auf die Vermittlungs¬
vorschläge der Großmächte erteilt hat.

London, 26. April . Die Kriegsstimmung in England gegen
China wird durch alarmierende Berichte englischer Interessen¬
ten aus China künstlich gesteigert.

Der neue Nationalrat in Oesterreich.
Wien, 26. April . Die endgültige Verteilung der Alandete

für den Nationalrat wird erst in der Woche nach dem 8. Mai
durch die Hauptwahlbehörde festgestellt werden. Das schätzungs¬
weise Gesamtergebnis der Nationalratswahlen dürfte sein:
Einheitsliste 85, Sozialdemokraten 71, Landbnnd 9 Mandate.
Das Verhältnis der bürgerlichen Mandate zu den sozialdemo¬
kratischen wäre dann im neuen Nationalrat 94:71 gegen 97:68
im alten Nationalrat.

Die Ausfichten einer deutsche» Räunumgsnote.
Paris , 26. April . Der Beschluß zur Außenpolitik, den die

demokratische Partei auf der Hamburger Tagung faßte, findet
in der französischen Presse nur ein schwaches Echo. Lediglich
die rechtsstehenden Zeitungen betonen, daß iede Aufrollung der
Räumungsfrage an maßgebenden französischen Stellen als nicht
opportun betrachtet werde. Diese Behauptung ist nur m:t
Vorbehalt aufzunehmen. Aus der Umgebung Briands wird
über irgendwelche Verhandlungen in der Räumungssrage nichts
mitgeteilt. Alle Nachrichten, die glauben machen wollen, daß
der französische Außenminister, beeinflußt durch gewisse dem
Quai d'Orsay nahestehende Persönlichkeiten, eine ablehnende
Haltung in der Räumungsfrage einnehme, sind als unzutreffend
zu bezeichnen. Die Stellungnahme Briands zu diesem Problem
erfolgte bereits während der letzten Genfer Ratstagung , und
der französische Außenminister wird stets bereit sein, eine
deutsche Note, die sich auf den Artikel 431 des Versailler Ver¬
trags stützt, von den maßgebenden Fachleuten des Quai d'Orsay
und hauptsächlich vom Juristen Fromageot eingehend prüfen
zu lassen. Jedoch hat Briand bereits in Genf erklärt , daß die
Räumungssrage nur im Zusammenhang mit der Sicherheits¬
frage gestellt werden könne, lieber diesen Punkt gehen die
Ansichten der deutschen und der französischen Diplomatie stark
auseinander . Es ist zu erwarten , daß sich im Augenblick, wo
das Pariser Außenamt eine deutsche Note erhalten wird, eine
langwierige juristische Diskussion über die Räumungssrage ent¬
wickeln wird.

Was kostet die Einverleibung Rordschleswigs?
Kopenhagen, 25. April . Der Kopenhagener Regierungs¬

zeitung „Köbenhavn" zufolge übersandte das dänische Staats¬
ministerium dem Finanzausschuß eine Ausstellung über die
Ausgaben anläßlich der „Wiedervereinigung Nordschleswigs
mit Dänemark". Bis zum 1. Januar 1927 belaufen sich diese
Kosten auf 435 Millionen Kronen. Die llebernahme von
Aktiven usw. macht davon 145b Mill . Kr. aus, die Zuschüsse



für die Valutaregulierung , für Wege , Häfen . Deiche, Schul¬
wesen usw, betragen 131,7 Mll . Kr . Für Darlehen und Dar¬
lehensgarantien u . ä. sind 119 Mill . Kr . ausgegeben worden.
Als besondere Verwaltungsausgaben wurden 25 Mill . Kr . ver¬
ausgabt . für andere Zwecke 13,7 Mill . Kr . Bon den ausbezahl¬
ten Summen kehren 119 Mill . Kr . wieder in die Staatskage
zurück, während die übrigen Ausgaben , etwa 316 Mill . Kr .,
in Staatsaktiven angelegt oder in Zuschussn u . ä. ansbezahlt
sind. Die „Wiedervereinigungsanleihe " zur Bestreitung der
erforderlichen Ausgaben bei der Einverleibung Nordschleswigs
belief sich auf 115 Mill . Kr.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 27. April . Als ein Zeichen der Zeit darf es

bezeichnst werden , daß für die hier zu vergebende Schutzmanns¬
stelle sich nicht weniger denn 22 Bewerber aus den verschieden¬
sten Berufen meldeten.

Neuenbürg , 27. April . Die heute abend in der „Eintracht"
stattfindende Ordentliche Hauptversammlung des Gewerbe¬
vereins wird u . a . wichtigen Beratungsgcgenständen auch vie
Wahl des Vorsitzenden des Vorstands für den verstorbenen
Direktor Link bringen . Aus diesem Grunde ist es erwünscht,
daß die Versammlung recht zahlreich besucht wird.

Neuenbürg , 27. April . Wir werden darauf aufmerksam
gemacht, daß der Fahrkartenverkauf für den Sonderzug an den
Rhein heute Mittwoch nachmittag 5 Uhr geschlossen wird . An¬
meldungen bei der hiesigen Bahnstation.

Neuenbürg , 26. April . Meine Unterbrechung von Orts¬
gesprächen mehr .) Auf Verfügung des Reichspostministeriums
ist bei den Fernsprechämtern aller größeren Städte Deutsch¬
lands ein Versuch im Gange , der auf eine neue Handhabung
in der Verbindung von Ferngesprächen hinausläuft . Es wird,
angeblich auf Anregung von Berliner Fernsprechteilnehmern,
seit etwa vier Wochen der Versuch unternommen , Ortsgespräche
nicht mehr zu unterbrechen , wenn das Fernamt eine angemel¬
dete Fernverbindung im Draht hat . Im Ausland , wie in
Amerika , der Schweiz , Frankreich , ist es schon seit Jahren
üblich, daß Ortsgespräche nicht mehr durch Fernverbindungen
unterbrochen werden.

Reuenbürg , 26. April . Dem „Pforzh . Anz ." wird geschrie¬
ben : Die Späterlegung der letzten Abendzügc in den verschie¬
denen Richtungen wird bekanntlich von einer Reihe von Ver¬
kehrsinteressenten seit Jahr und Tag angestrebt . Im Bereich
der Reichsbahndirektion Karlsruhe , also in den Richtungen nach
Mühlacker und Karlsruhe , wird der kommende Jahressahrplan
befriedigene Lösungen bringen ; auf der Enz - und Nagoldtal-
bahn wird , obwohl sich Würm - und Enzgau -Verkehrsverband
und Derkehrsverein seit Jahren darum bemühen , keine Ver¬
besserung eintreten . Die Reichsbahndirektion Stuttgart lehnt
eine Späterlcgung der letzten Züge ab, mit der Begründung,
daß die Stillager von Eilzug 47 bis zum Abgang oer letzten
Züge auf den Linien nach Wildbad und Nagold zu groß wür¬
den und man sich deshalb aus eine mittlere Lage seitgelegt
habe . In Wirklichkeit ist es so, daß eine Anzahl Gemeinden,
die in den Sommermonaten von den Pforzhcimer Wanderern
und Ausflüglern erheblichen Nutzen ziehen, sich in einer stark
einseitigen Einstellung nicht damit vertraut machen können , daß
die Pforzheimer Geschäftswelt ebenfalls ein Interesse daran
hat , die Bewohner des Enz - und Nagoldtales bei Veranstaltun¬
gen aller Art in Pforzheim zu sehen. Die Wünsche der oben
genannten Verkehrsvereinigungen gingen ausdrücklich dahin,
ohne Schädigung der Belange weiter entfernter Orte die Züge
so zu legen , daß in Pforzheim der Besuch von Veranstaltungen
aller Art noch möglich ist, und daß dies möglichst durch Be¬
schleunigung der Züge geschehen soll. Man kann wirklich nicht
einsehen , warum man gegenüber dem Borkriegsfahrplan , bei
dem die letzten Züge 11.00 oder 11.05 abends Pforzheim ver¬
ließen , die Fahrzeiten zwischen Pforzheim und Calw özw. Wild¬
bad um fünf oder sechs Minuten verschlechtern mußte . Viel¬
leicht sehen die Gemeinden , die jetzt der Reichsbahn die Ab¬
lehnung allzu leicht gemacht haben , dies ein und stimmen bei
nächster Gelegenheit nicht wieder gegen die Wünsche der grö¬
ßeren Stadt Pforzheim — zu ihrem eigenen Nutzen.

(Wetterbericht .) Der Einfluß des nördlichen Depres¬
sionsgebiets läßt für Donnerstag und Freitag immer noch un¬
beständiges , mehrfach bedecktes und auch zeitweilig regnerisches
Wetter erwarten.

- Calmbach, 25. April . Am 1. April d. I . vollzog sich, fast
unbemerkt , eine kleine Markungsänderung zwischen hier und
Wildbad . Als letztere Stadt ihren Waldfriedhof anlegte , kam
ein Teil desselben auf Markung Calmbach ' zu liegen , sogar
nahezu das Kriegerdenkmal,  so daß manche Wrld-
bader meinten , jetzt haben die Calmbacher zwei  Denkmäler
und wir gar keins. Im Umtausch erhielt nun Wildbad den
betreffenden Platz und Calmbach unterhalb des Kirchhofs ein
gleich großes Areal mit dem Bahnwarthaus . Ein Erlaß des
Ministeriums des Innern bestätigt die Beschliche der beiden
Gemeinderäte.

Fernsprech- und Telearaphendienft beim Postamt Wildbad.
Für die Zeit vom 15. Mai bis 15. September jedes Jahres
wird dietägliche  Fernsprech - und Telegraphendienstzeit beim
Postamt auf 7—23 Uhr festgesetzt.

Württemberg.
Knittlmge « , OA. Maulbronn , 26. April . (Wilderer )̂ Da

schon seit mehreren Jahren in der Umgebung von Hohen-
klingen und Knittlingen gewildert wurde , wandte man sich an
den Oberlandjäger von Derdingen . Dieser stellte Nachforschun¬
gen an , ermittelte und übcrführte den Täter dadurch , daß er
im Taubenschlag des Verdächtigen eine Pistole 08 nnö im Heu
versteckt ein doppelläufiges , auseinandergenommenes Jagd¬
gewehr fand . Der Täter sieht seiner Bestrafung entgegen.

Stuttgart , 27. April . (Das Denkmal der ehemaligen Sie¬
bener in Stuttgart ) schreitet seiner Vollendung entgegen . Die
letzten Aufrichtungsarbeiten sind im Gange , sodaß die Ein-
weihungsfeicr am Sonntag , den 8. Mai , verbunden mit einer
Zusammenkunft der Kaiser Friedrich -Musketiere stattfinden
kann . Die Anmeldungen laufen zu Tausenden ein , da die alten
Kameraden zur Wiedersehensfeier alle kommen wollen . Mel¬
dungen sind an Kamerad Fasse in Stuttgart , Gutenbergstr . 75,
zu richten . Durch ihn sind auch Eintrittskarten zur Festvorstel¬
lung im Landestheater (Einheitspreis für Kameraden und deren
Angehörige Mk . 2.50) zu beziehen . Es gelangt zur Erstauf¬
führung „Prinz Louis Ferdinand " ein Stück aus den Befrei¬
ungskriegen . Es empfiehlt sich rasche Meldung und Bestellung
der Festkarten und Festäbzeichen.

Stuttgart , 26. April. (Freilassung der in Weingarten ver¬
hafteten Kommunisten .) Am Samstag abend wurden laut
„Südd . Arbeiterzeitung " alle in Weingarten verhafteten Kom¬
munisten auf Anordnung des Reichsanwalts wieder auf freien
Fuß gesetzt worden . Der Sekretär der Roten Hilfe , Bruno
Schreiner in Stuttgart , ist noch in Haft.

Stuttgart , 26. April . (Prof . Dr . Eugen GraLmann gestor¬
ben.) Der frühere Landeskonservator und Direktor der Alter¬
tümersammlung , Prof . Dr . Eugen Gradmann , ist, wie der
„Schwab . Merkur " hört , Dienstag mittag nach längerem Lei¬
den im Alter von nicht ganz 64 Jahren im Cannstatter Kran¬
kenhaus gestorben . Im Jahre 1898 war Prof . Dr . Gradmann,
damals Bezirksschulinspektor und Pfarrer in Dettingen , zuerst
als Stellvertreter , dann als Ikachfolger von Ed . Paulus als
Leiter der Staatssammlung vaterländischer Altertümer und des
Landeskonservatoriums berufen worden . Aus gesundheitlichen
Gründen trat Prof . Gradmann am 1. Mai 1920 in den Ruhe¬
stand . Der Verstorbene hat sich um die Pflege und Erhaltung
württ . Denkmäler große Verdienste erworben.

Hellbraun , 26. Slpril . (Neuverhandlung des Konkurspro¬
zesses.) Der für heute nachmittag im Konkursbetrugprozeß
Bantle -Schröck anberaumte Termin brachte eine überraschende
Wendung . Der Vorsitzende , Amtsgerichtsrat Dr . Schlitz teilte
mit , daß einer der beiden Schöffen erkrankt sei und der ganze
Prozeß daher bei anderer Besetzung des Gerichts neu verhan¬
delt werden müsse. Als neuer Termin ist der 24. Mai in Aus¬
sicht genommen . Gleichzeitig gab der Vorsitzende Kenntnis
von weiteren Vergehen der Angeklagten , denen das Gericht in¬
zwischen auf die Spur gekommen ist — Einbehaltung von
Versicherungs - und Krankenkassenbeiträgen — und ersuchte die
Staatsanwaltschaft , entsprechende Zusatzanklage zu erheben.

Reutlingen , 26. April . (Schulstreik.) Einen kleinen Schul¬
streik inszenierten am Samstag in Betzingen die Knaben der

l neuen 8. Volksschulklasse. Der Beweggrund war der vom Orts¬
schulrat befürwortete Dispens einiger Schüler vom Besuch der
8. Klasse, da sie bereits das 14. LÄensjahr erreicht und schon
Lehrstellen hatten . Nun stellten sich aber die Knaben — es
waren etwa ein Dutzend — auf den Standpunkt , daß für alle
das gleiche Recht zu gelten habe . Sic machten sich zwar am
Samstag früh wie üblich auf den Schulweg , blieben aber der
Schule demonstrativ ferm Einige wurden dann von Ratschreiber
Keck ins Gebet genommen undffhnen der Standpunkt klar ge¬
macht mit dem Erfolg , daß die Streikenden Montag wieder zur
Schule gingen . . .

Herrenberg , 26. April . (Beitrag zhur Nord -Süd )trecke.)
Der Bezirksrat genehmigte den Betrag zum Ausbau der Nord-
Südstrecke mit 150 000 Mark.

Ulm , 26. April . (Abtreibung .) Der 48 Jahre alte Tag-
löhner G . Lutzmann von Ulm hatte sich wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung in insgesamt 12 Fällen zu verantworten . Der An¬
geklagte ist geständig . Acht Zeugen , meist Mädchen von 20 bis
27 Jahren , waren geladen . Die Verhandlung fand hinter
verschlossenen Türen statt . Der Staatsanwalt beantragte 2 )6
Jahre Zuchthaus . Das Urteil lautete unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände auf 1)6 Jahre Gefängnis.

Taldorf , OA . Ravensburg , 26. April . (Ehre , wem Ehre
gebührt .) Beim Schulanfang brachte eine Mutter ihren elften
Buben zur Schule . Wirklich strotzen die Zeitungen von Gene¬
ralen und Heeresführern mit „tsching " und „ttchang ". Wahr¬
lich eine solche Mutter ist noch eine größere Heldin . Als der
Lehrer sie lächelnd bragte , ob das ihr letzter Junge sei, sagte
sie: „Gott Lob und Dank ."

Oehringen , 26. April . (Epidemie unter dem Wildbestand.)
In hiesiger Gegend macht sich zurzeit eine den Rehwildbestanü
aufs schwerste gefährdende Krankheit recht ungut bemerkbar,
die sog. Leberegelseuchc . Die davon befallenen Rehe gehen fast
alle rettungslos zu Grunde und es sollen ihr in Waldenburger
Revieren schon eine ganze Anzahl zum Opfer gefallen sein.
Sachverständige sind mit der Untersuchung beauftragt.

Vordachzimmer« , OA . Mergentheim , 36. April . (Dem Tod

entronnen .) Auf der hiesigen Bahnstation wurde am Samstag
nachmittag durch die Geistesgegenwart eines Lehrers ein
schwerer Unfall verhütet . Ms der )65 Uhr -Zug sich in Be¬
wegung setzte, wollte ein Mädchen aus der Creglinger Gegend,
das falsch ausgestiegen war , wieder einsteigen , erwischte aber
das Trittbrett nicht und wurde mitgeschlcift , während sie sich
noch am Griff hielt . Ein Lehrer , der dies bemerkte , zog die
Notbremse und errettete das Mädchen aus der Todesgefahr.

Baden.
Eutingen , 26. April . Die Verhandlungen zwischen den

unteren Enztalgemeinden Niefern , Eutingen , Enzberg , Mühl¬
acker, Dürrmenz und Oetisheim mit der Stadtverwaltung
Pforzheim wegen Versorgung dieser Gemeinden mit Gas aus
dem Pforzheimer Gaswerk sind nunmehr so weit gediehen , daß
sie unmittelbar vor ihrem Abschluß stehen. Gegenwärtig wird
in den genannten Gemeinden durch Verteilung von Druck¬
schriften die Einwohnerschaft zum Anschluß aufgefordert . Auf
vielseitigen Wunsch hatte die hiesige Gemeindeverwaltung dir
Einwohnerschaft auf letzten Samstäg zu einer Versammlung
in die Wirtschaft z. „Grünen Baum " hier eingeladen , um allen
Interessierten Gelegenheit zu eingehender Aussprache über diese
Tagesfragen zu geben und Aufklärung zu bieten . Die Ver¬
sammlung war gut besucht. Bürgermeister Schenk berichtete
über die bisherigen Verhandlungen mit Pforzheim , ging dann
näher auf die technische Ausführung der Gas -Fernversorgung
ein und erörterte auch die finanzielle Seite des Plans . Beson¬
ders wurden die aufzubringenden Verzinsungs - und Tilgungs¬
kosten besprochen und schließlich wurde gesagt , wie hoch der
Kubikmeter Gas für den Verbraucher ungefähr zu stehen kommt.
Bürgermeister Schenk wies in seinem Schlußwort darauf hin,
daß die Ausführung des Planes einen großen Kulturfortschritt
für die hiesige Gemeinde bedeuten würde , ferner daß aus die
Dauer von mindestens einem halben Jahr reiche Arbeit für
sämtliche hiesige Erwerbslose vorhanden wäre . Er forderte die
Anwesenden aus , die jetzt gebotene Gelegenheit der Versorgung
mit Gas durch restlosen Anschluß kräftig zu unterstützen . Da¬
rauf hielt Staütbauamtmann Weiland vom städt . Gas - und
Wasserwerk Pforzheim einen längeren , sehr interessanten Vor¬
trag über die vielseitige Verwendung und rationelle Aus¬
nützung der Kohle , über die neuesten Errungenschaften auf dem
Gebiet der Verflüssigung der Kohle und über die geplante Ver¬
sorgung größerer Gebiete Deutschlands mit Ferngas direkt von
den Zechen. Ferner ging er näher auf die gegenwärtig viel
umstrittene Frage ein , ob das Gas durch die weiteren Fort¬
schritte der Elektrizität verdrängt werden könnte , was er ent¬
schieden verneinte . Er gab der lleberzeugung Ausdruck , daß
Gas als Wärmefaktor sich neben der Elektrizität als Licht- und
Kraftfaktor gut behaupten könne. Interessant waren die Aus¬
führungen über die Bedeutung und Verwendung des Gases
hauptsächlich im Haushalt . Der reiche Beifall der Zuhörer be¬
wies , daß der Vortrag dankbare Aufnahme fand . An der sich
anschließenden Aussprache nahmen eine größere Zahl der An¬
wesenden teil . Allgemein wurde hervorgehoben , daß man der
Gasversorgung wohlwollend gegenüberstehe , daß aber der Gas¬
preis von 25 Pfg . für den Kubikmeter entschieden für den Ver¬
braucher zu hoch sei und der Anschluß vieler Interessenten von
einer günstigeren Preisgestaltung abhängig gemacht werden
müsse. Bei den heutigen äußerst geringen Einkommensverhält¬
nissen der hiesigen Einwohnerschaft sollte das Gas für den Ver¬
braucher nicht über 30 Pfg . für den Kubikmeter zu stehen
kommen . Es wrrrde allerseits gewünscht , daß die Stadtverwal¬
tung Pforzheim in der Preisfrage den Gemeinden weitestgehen¬
des Entgegenkommen zeigen wolle . Wenn auch in den ersten
Jahren für die Stadt der Nutzen nicht so groß sei, so werde
auf die Vertragsdauer von 30 Jahren die Anlage für die Stadt
sicherlich nutzbringend sein . (Pforzh . Anz .)

Hindenburgs Glückwunsch an einen Veteranen der Arbeit.
Für 40jährige ununterbrochene Tätigkeit in der Tabak - und
Zigarrenfabrik Stautz L Schweickhardt in Lahr erhielt der Zi¬
garrenmacher Albert Dorner vom Reichspräsidenten ein An¬
erkennungsschreiben . Zugleich feierte die Sortiererin , Fran
Rosa Fasst , ihr 25jähriges Arbeiterjubiläum bei der gleichen
Firma , die beide Jubilare mit Geldgeschenken erfreute . Wieder¬
holt wurden im Laufe der Jahre Arbeiter und Angestellte bei
de» Firma Stautz öl Schweickhardt aus dem nämlichen Anlaß
ausgezeichnet.

Vermischtes.
Der Ban des Tannenbergdenkmals . Die „Deutsche Allg.

Ztg ." meldet aus Königsberg : Mit Beginn der milden Witte¬
rung setzte auf dem Denkmalsplatz des Tanncnberger National¬
denkmals bei Hohenstein der Baubetrieb ein . Neben dem i»
Vorjahr fertiggestellten ersten Turm sind nunmehr fünf neue
Türine im Bau begriffen . Wenn keine Störungen in der Ma¬
teriallieferung eintreten , hofft man , bis zum Frühherbst mit
dem Bau des Denkmals fertig zu sein.

Direkte Stahlerzeugung aus Erz . Der „Börsencourier"

WM Euch der Alltags Sorge»»läge»,
3m Xa- Li Mül Ihr schnellste»; ste»erjage».

Das Haus ohne Lachen
60 Roman von Otto Neufeld  t.

„Wir gehen doch beide nach Amerika ! Was geht mich
die Gesellschaft an ? Sie kann mir gestohlen bleiben !"

„Du gefällst mir ! So mutig ! Du bist also zu allem
bereit ? "

„Zu allem !" bekräftigte sie, und ihre Augen blitzten
unternehmungslustig.

Er lächelte einen kurzen Augenblick lang verkniffen und
seltsam, aber dann war sein Gesicht wieder voller Eifer
und Liebe:

„Höre ganz genau zu, Eva ! Ein Mittel gibt es . deinen
Vater zu zwingen , alles zu tun , was wir wollen."

„Ja ? " fragte sie gespannt . „So sag' doch!"
„Du mußt dich von mir entführen lassen!"
„Entführen ? " rief sie ein wenig zaghaft , aber dann

iah sie in diesem Vorschlags und in seiner Ausführung
nichts anderes als ein köstliches, tolles Abenteuer , und nun
jubelte sie: „Entführen ? "

„Ja ", erwiderte er hastig und gedämpft , „doch nicht so,
wie du dir es scheinbar denkst. Wir wollen deinem Herrn
Vapa nicht unnötig Kopfschmerzen bereiten . Sieh , wenn
er dich in meiner Gewalt sieht, dann hat er die Wahl zwi¬
schen einem Skandal und einem schweigsamen Sichfügen.
Den Skandal wird er vermeiden."

„Ganz bestimmt !" flüsterte sie eifrig , und ihre Wangen
begannen sich zu röten.

„Nun gut . Wir rücken bei Nacht und Nebel aus , logie¬
ren uns irgendwo in einem weltverlassenen hübschen Fleck¬
chen ein, und wenn dein Vapa gerade anfängt , überzeugt
zu sein, daß du schon auf oem Ozean schwimmst, gehe ich
zu ihm und sehe ihm alles allseinander , sage ihm , daß du
entschlossen bist, mit mir nach Los Angeles zu gehen, daß

wir das gegen seinen Willen tun werden, wenn er nicht
nachgibt. Mit einem Wort : Wir setzen ihm die Pistole
aus die Brust . Er wird sich Wohl anstandshalber ein wenig
winden und wird schimpfen, ich werde ihn schimpfen lassen
und nachher seine Rechte ergreifen und mich mit ihm aus¬
söhnen."

Eva zauderte noch etwas.
„Siehst du einen anderen Weg? Es kann zu jeder

Stunde das Telegramm kommen, das mich nach Amerika
zurückruft ." Er senkte die Stimme : „Mich trügt meine
Ahnung nicht, Eva , ich weiß gewiß, wenn ich allein über
den Atlantic fahre , komme ich nie mehr zurück, wir sehen
uns nicht mehr wieder !"

„Ich bin bereit !" sagte sie.
Und wieder küßte er ihr die Hände.
„Wann soll es geschehen? "
Cie ordnete sich ihm widerstandslos unter:
„Wann du willst."
„Heute ? "
„Ja , heute."
„Gut , ich warte heute nacht um elf Uhr an genau der

gleichen Stelle , wo ich dich heute erwartet habe. Geht das ? "
„Ja , Liebster ."
„Du sagst einfach, daß du Kopfschmerzen hast und ziehst

dich zurück, recht frühzeitig - ."
„O laß mich nur machen."
Dediloff lachte:
„Entschuldige ! Ich gebe dir Ratschläge und du bist

sicherlich in allen diesen Dingen geschickter und erfindungs¬
reicher als ich!"

Sie lächelte und senkte die Augen.
„Nimm möglichst wenig Gepäck mit . Wenn alles gut

geht, und es wird gut gehen, dann kannst du in Wei oder
drei Tagen wieder zu Hause sein —."

Sie hielten sich bei den Händen , sahen hinaus auf den
Sonnenglanz , in dem sich die HavA zur Rechten und zur
Linken dehnte, und hingen ihren so verschiedenen Gedanken
nach. Lächelnd blies Dediloff den Rauch feiner Zigarette
in die Luft — die Entscheidung war gefallen.

XXIX.
Keine der Verhöre , denen Eick immer von neuem unter¬

worfen wurde , hatte ein anderes Ergebnis als das erste.
Er blieb bei seinem Schweigen und Leugnen , trotz aller
Zureden , die der Kommissar ihm meistenteils gütlich,
manchmal aus Ungeduld auch grob machte. Eines Tages
wurde Garrison Eick gegenübergestellt , und zum ersten
Male geriet der sonst so stille und in sein Schicksal fast er¬
gebene Häftling in besinnungslose Erregung . Wäre nicht
der Beamte , der wie gewöhnlich während des Verhörs zu¬
gegen war . dazwischen gesprungen , so hätte Eick dem ver¬
dutzten Garrison sicherlich übel mitgespielt . Doktor Fuchs
ließ Eick deshalb Handfesseln anlegen , und Garrison konnte
seinen Anzug wieder in Ordnung bringen . Ein Verhör
aber war unmöglich. Eick lehnte es ab, in Garrisons
Gegenwart auch nur ein einziges Wort zu sprechen. Keine
Frage des Kommissars wurde von ihm beantwortet , und
es blieb nichts anderes übrig , als Garrison unverrichteter
Dinge wieder fortzuschicken.

Der Kommissar geleitete ihn bis zur Tür , da erhob sich
Eick plötzlich von dem Schemel, auf dem er bisher gesessen
hatte , und erhob seine gefesselten Hände gegen Garrison:

„Sie werden weben des Verbrechens , dessen ich bezich¬
tigt bin , hier an meiner Stelle sitzen!" rief er. „Nicht ein
zweites Mal gehe ich Ihretwegen ins Zuchthaus oder jetzt
vielleicht sogar aufs Schaffet . Der Weg bleibt Ihnen!
Denken Sie an mich!"
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chichtet über ein neues Verfahren der Eisen- und Stahlwerk«
AG- m Dortmund zur direkten Erzeugung von Stahl

«s Erz. Von dem technischen Betriebsleiter des Hösch-Werks
" Dortmund wird einem Mitarbeiter des genannten Blattes
jtaeteilt, daß das Verfahren , dessen praktische Tragweite sich

iir Zeit noch nicht übersehen läßt , bisher in England und den
^reinigten Staaten patentiert wurde. Der deutsche Patent-
M ist ihm noch nicht gewährt worden, da sich einige formelle
Gierigkeiten ergeben hatten. Die großtechnische Durchfüh-
E des neuen Stahlerzeugungsprozesses ist bisher noch nicht
ersucht worden. Sie dürfte jedoch in absehbarer Zeit erprobt
«erden.

Der fahnenflüchtigeBär . Ein amüsanter Vorfall wird aus
x,n spanischen .Hafen Ferrol , den in diesen Tagen mehrere
eutsche Kriegsschiffe besuchten, berichtet. Die Bemannung des
Mischen Linienschiffes „Alfonso XIII." sah plötzlich zu ihrem
roßen Erstaunen, daß ein Bär an Bord des Schiffes herum-
es. Wie sich ergab, stammte der unerwartete Besucher von
M deutschen Kreuzer „Nymphe", den er heimlich verlassen

um auf Entdeckungsreisen zu gehen. Es ist ein alter
Much in der deutschen Kriegsmarine , der der Tierliebe der
«rmanischen Rasse entspringt, vierbeinige Gäste an Bord der
Kriegsschiffe zu beherbergen, die Abwechslung in das eintönige
fordleben, bringen und den Besatzungen die langen Seetörns
«stürzen. Das Linienschiff„Hannover", das kürzlich außer
Menst gestellt wurde, beherbergte eine Zeitlang einen Esel, der
Kreuzer..Berlin" einen Ziegenbock. Später verehrte der Zoo-
pgische Garten der Stadt Berlin dem Kreuzer ein lebendiges
»tadtwappenbild. einen Bären , der sich an Bord sehr gut ein¬
igte. Seitdem sind öfters Bären auf den Schiffen unterhal-
bn worden. In dem Film „In Treue stark", der auf der
Vtschen Flotte spielt, sieht man den Bären des Linienschiffes
(Schleswig-Holstein", offenbar zur Ablösung des Ausguck¬
kostens, den Mast hinaufklettern. Der Ausreißer von dem
Kreuzer „Nymphe" hat offenbar im Hafen ein Bad nehmen
vollen und hat bei der Rückkehr das in der Nähe liegende spa¬
nische Panzerschiff mit seinen! eigenen Schiff verwechselt. Sein
Lusflug dauerte nicht lange. Er wurde kurz darauf von
deutschen Matrosen im Triumph auf das deutsche Schiff zu-
Mgcbracht,

Handel «nd Verkehr.
! Stuttgart, 26. April. Dem Dienstagmacht am städt. Vieh und
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Hchlachthos wurden zugeführt: 44 Ochsen, 33 Bullen, 160 Iungbullen,
174 Iungrlnder, 106 Kühe, 886 Kälber, l35S Schweine(unverkauft
o 33 Schafe. Erlös aus je l Ztr. Lebendgewicht: Ochsens 58—62

letzter Markt: 58- 62) b 50- 56 ,50- 53). Bullena 51—54 (50- 53),
47—50 (45—49), Iungrlnder2 61—63 (59—62), d 52—58 (50—57),
45- 50 (45- 49), Kühes 42—51 (—). b 31—40 (uno.), c 20—30
ns.). <1 14- 19 (unv.), Kälberb 83- 86 (84- 87), c 71- 80 (73- 80),
M- 70 (64- 72). Schweines 61—62 (60- 62). b 61—62 (60- 62),
81- 62 (60- 61), ck 56- 60 (57- 59), e 56- 58 (54- 56), Sauen 45

52 (—) Mark. Marktverlauf: mäßig belebt.
Stuttgart, 26.April. (Pferdemarkt). Dem 92. Stuttgarter Pserde-

mrkt am 25. und 26. April auf dem Cannstatter Wasen waren zuge-
M etwa 900 Pferde gegen 1100 im Borjahr. Verkauft wurden

lnd600 Pferde, im Vorjahr 700. Die Preise bewegten sich im Rahmen
on 300—23M Mark für ein Pferd. Der Gesamtumsatz betrug rund

OM Mark. Der Gesundheitszustandder zugesührten Tiere war
allgemeinen gut.

! Der Hundemarkt war mit etwa 100 Hunden aller Rassen beschickt.
. Die Wagen- und Sattlerwarenmesse war mit 105 Wagen aller
rt, einer großen Anzahl Pferdegeschirren, sonstigen Reit- und Fahr-
gulfiten, sowie mit verschiedenen landwirtschaftlichen Geräten und
Jasminen befahren.

Mit dem Pserdemarkt war wieder eine Prämierung von Markt¬
serden leichten und schweren Schlags verbunden, bei der9 erste, 12
weite, 10 dritte, 10 vierte, sowie ein Ehrenpreis zuerkannt werden
»unten.

Pforzheim. 25. April. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
i>7 Tiere und zwar: 8 Kühe, 26 Rinder, 1 Farcen, 6 Kälber, 276
Schweine. Marktverlaus langsam, Ueberstand1 Kuh, 15 Schweine,
kreise für ein Pfund Lebendgewicht: Kühe2. und 3. Sorte 34—27,
Mder1. 61- 64, 2. 56- 60, Schweine 1. 62—65, 2. 62- 65, 3. 58
? 62.
( Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sänrtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
imd Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
traben.

Neueste Nachrichten.
München, 26. April. Das Schwurgericht in München verurteilte

Ken Schriftleiter der völkischen Wochenschrift„Arminius", Wilhelm
Peiß, den Schriftsteller Josef Mälzer und den Schriftsteller Ludwig
vlaz wegen Vergehens gegen das Repubiikfchutzgesetz, die beiden
Men zu je drei Monaten Gefängnis, den letzteren zu 3V- Monaten
kefängnis, da sie in Presseartikeln die Ermordung Rathenaus ver¬
glicht und gebilligt bezw. die Weimarer Verfassung als Iudenver-
jchung bezeichnet hatten.
> Bad Homburg, 26. April. Das schwere Automobilunglück auf
ter Landstraße Bad Homburg—Frankfurt hat ein fünftes Todesopfer
fordert. Ein Croupier des Hamburger Kafinokluos ist seinen
schweren Schädclverletzungen. ohne das Bewußtsein wieder erlangt
i»haben, in der vergangenen Nacht erlegen.
^ Limburg, 26. April. In Dorndorf stieß aus einem Steinbruch
dn Arbeiter Jung mit der Hacke auf einen steckengebliebenen Schuß,
der sich entzündete und ihn in Stücke riß. Jung war sofort tot.

Köln, 27. April. Das erweiterte Schöffengericht verurteilte gestern
den Notar Roth wegen fortgesetzter, teilweise schwerer Amtsunterschla-
singen, Untreue und Urkundenfälschung zu einer Gesamtstrafe von
-ei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und 1000 Mark Geldstrafe,

l Berlin, 26. April. Der Gauoorstand Berlin-Brandenburg des
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold hat für den 7. und 8. Mai beson¬
dere Maßnahmen getroffen. Nach der Anordnung des technischen
keiters stehen die Berliner Ortsvereine des Reichsbannersvom8.Mai
sUhr morgens bis zum9. Mai 5 Uhr morgens in Alarmbereitschaft.
- Rcichstagsabgeordneter Dr. Rosenberg ist aus der kommunistischen
Partei ausgetreten. Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, be¬
tzündet Dr. Rosenberg seinen Schritt mit„dem völligen Zusammen-
«uch der Politik der Komintern in China". Er beabsichtigt im üb>
tzen, sein Reichstagsmandat als parteiloser Abgeordneter weiter
'szuüben. — In einem Hause in Lichtenberg wurde ein Kriegsbe-
Fdigter in seiner Wohnung durch Gas vergiftet tot aufgefunden,

vis einem hinterlafsenen Brief geht hervor, daß der Kriegsbeschädigte
Kreits am 17. Dezember 1926 Selbstmord durch Leuchtgas verübt hat.
^ Hamburg, 27. April. In Oldendorf entleibte sich ein Pächter,
Udem er eine Dynamitpatrone zur Entzündung brachte. Die Leiche
Mde gräßlich verstümmelt.
. Paris, 26. April. Der in Paris verhaftete Bankier Kuhnert
M gegen die von der Reichsregierung beantragte Auslieferung bei
M zuständigen französischen Gerichtshof Einspruch erhoben. Das
Gericht hat seine Einwendungen nicht für stichhaltig erklärt. Infolge»
bssen hat die französische Regierung heute durch Dekret die Ausliefe-
Mg des Kuhnert verfügt. Kuhnett wird jedenfalls in den nächsten
lagen an der Grenze den deutschen Behörden ausgeliesert werden.

Paris, 26. April. Der Kriegsminister erläßt einen Ausruf an
Soldaten und Unteroffiziere der Reserve, die weniger als 35 Jahre
-» find und die sich verpflichten können, bei den Kolonialtruppen für
andochina Dienst zu nehmen. Er fordert sie auf, sich zu melden, da
« im Kriegsfälle unverzüglich nach Indochtna abgesandt werdenwurden.

Patts, 26. April. Der deutsche Fremdenlegionär Klems, der
^ Kriegsgericht in Meknes zum Tode verurteilt worden war. ist

lh einer vom „Journal de Debats" wiedergrgebenen Meldung nach
ia gebracht worden. Dort soll die Revision des gegen Klems in

contumaciam vom Kriegsgericht in Taza 1923 gefällten Todesurteile
wegen Verleitung französischer Soldaten zur Fahnenflucht verhandelt
werden.

Kopenhagen, 27. April. In den esthnischen Schären zwischen
Wormsö und Dagö ist eine Gesellschaft mit neun Schlitten, die einen
Ausflug über das Eis machte, aufs offene Meer Hinausgetrieben
worden. In Dagö hat man nichts mehr von den Abgetriebenen ge¬
hört. Ein Eisbrecher, der nach den Vermißten sucht, hat bisher noch
keine Spur von ihnen gesunden.

Memphis, 26. Äprtl. Wie die Zeitungen melden, sind gestern in
der Nähe von Leland 25 Weiße und Neger ertrunken, als sie, uw
sich aus einem brennenden Gebäude zu retten, ins Wasser sprangen

Liltle Rock, 26. April. In der Stadt Arkansas sind 2000 Per¬
sonen durch das Hochwasser aus den Deichen eingeschloffen und3—6000
weitere Personen in der Nachbarschaftder Stadt. Diese Nachricht
wurde einem Korrespondentender „Associated Preß" von dem Bür¬
germeister der Stadt Arkansas gegeben, der sich vor der Ueberschwem»
mung nach Little Rock fluchtete.

Mexiko, 26. April. 60 Mitglieder der Räuberbande, die den
Zugübersal! bei Guadalajara aussührte, wurden nach fünfstündigem
Kamps mit den Bundestruppen bei Elguitarrero im Staate Ialisko
getötet.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 26. April . Der Landtag nahm heute nachmittag

nach fünswöchentlicher Pause seine Vollsitzungen wieder aus,
nahm die Antworten vom Regierungstisch auf einige Kleine
Anfragen entgegen und befaßte sich dann mit der Großen An¬
frage öctr. die Behinderung des Neckarkanalbaues. Der ALg.
Dr . Bruckmann (Dem.) begründete die Anfrage und gab seinem
Erstaunen Ausdruck, daß der Bau der Staustube bei Heidel¬
berg auf Anordnung des Reichsverkehrsministeriums vorerst
eingestellt wurde, obwohl das Reich die Mittel bereit gestellt
und die badische Regierung ihre Zustimmung gegeben hat. Mi¬
nister Bolz betonte, daß die württ . Regierung von der Einstel¬
lung des Kanalbaues ebenso überrascht wurde wie die Oeffent-
lichkeit und daß sie in Berlin sofort Vorstellungen erhoben, aber
noch keine Antwort erhalten hat . Das Reichsverkehrsministe¬
rium hätte die Pflicht gehabt, die Kanalarbeiten zu vergeben.
Die bedauerliche Verzögerung dürfe keine längere Dauer haben.
Die Verhandlungen über den Ausbau der Staustufen von Hork¬
heim und Obereßlingen ständen vor dem Abschluß. In der
Besprechung der Anfrage , an der sich die Abgeordnetn Gauß
"tr .), Ulrich (Soz .), Dr . Hölscher (B .P .), Hartmann (D. Vp.),

Mergenthaler (Völk.) und Ernst Schumacher (Komm.) beteilig¬
ten, wurde das Verhalten des Reichsverkeyrsministeriums aufs
schärfste verurteilt . Mit ungewöhnlicher Einmütigkeit stimmte
der Landtag einem Antrag des Abg. Dr . Bruckmann (Dem.)
zu, das Staatsministerium zu ersuchen, bei der Reichsregierung
mit aller Entschiedenheit auf ununterbrochene Fortsetzung der
Arbeiten am Neckarkanal gemäß der Verwilliguna des Reichs¬
tags und den abgeschlossenen Verträgen hinzuwirk.en Sodann
wurden in erster Lesung die Gesetzentwürfe eines 3. Aende-
rungsgesetzes zum Polizeiverwaltungsgesetz sowie über die Ver¬
waltung der Gemeinde Schloßberg an die zuständigen Aus¬
schüsse überwiesen. Bei der dann folgenden zweiten Beratung
des Aenderungsgesetzes zum Schulgesetz vom 17. Mai 1920
gab es eine längere Geschäftsordnungsdebatte. Der Abg. Keil
(Soz .) erklärte die zweite Beratnug für unzulässig, solange nicht
entsprechend einem Beschluß des Landtags der Geschäftsord¬
nungsausschusses die Frage geprüft hat , ob der in der ersten
Lesung eingebrachte Antrag Pflüger , die ganze Vorlage an
die Regierung zurückzuverweisen, zulässig war oder nicht. Die
Mehrheit des Hauses (Rechte und Zentrum ) stimmte für die
Zulässigkeit der zweiten Beratung , aber der Abg. Keil erblickte
in dieser Abstimmung einen groben Verstoß gegen die Ge¬
schäftsordnung und beantragte , die Verhandlungen auf eine
Viertelstunde auszusetzen, um seiner Fraktion Gelegenheit zur
Beratung über ihr weiteres Verhalten zu geben. Diesem An¬
trag wurde entsprochen. Der Abg. Keil (Soz .) hielt nach der
kurzen Unterbrechung an dem Standpunkt fest, daß die Ab¬
stimmung ein Bruch der Geschäftsordnung war und erklärte,
daß sich die sozialdemokratische Fraktion cm der weiteren Be¬
ratung nicht beteiligen werde und sich eine Nachprüfung der
geschäftsordnungsmäßigen Zulässigkeit der Abstimmung Vor¬
behalte. Nach weiterer Aussprache verließen die Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten unter Lachen der Regierungsparteien
den Saal und nur die Abgeordneten Heymann (Soz .) und
Becker (Komm.) blieben als Horchposten zurück. Dann trat
man in die zweite Lesung des Entwurfs ein, der bestimmt, daß,
solange in einer Gemeinde aus finanziellen oder anderen
Gründen das 8. Schuljahr nicht durchführbar ist, das Kult¬
ministerium auf Antrag des Gemeinderats genehmigen kann,
daß die Durchführung auf einen späteren Zeitpunkt verschoben
wird. In der Debatte traten die Abgeordneten Scheef (Dem.),
Mergenthaler (Völk.), Hartmann (D. Vp.) und Roth (Dem.)
entschieden für das 8. Schuljahr ein. Kultminister Bazille Pole¬
misierte scharf gegen die Demokratie, fand die Opposition der
Deutschen Volkspartei unverständlich und betonte, daß man den
Wert des 8. Schuljahrs nicht überschätzen dürfe. Aus einem
unbegabten Schüler machten auch 10 Schuljahre keinen geschei¬
ten Menschen. Die Berichterstatter der anderen deutschen
Staaten hätten ausgesagt, daß sie das 8. Schulahr nicht mehr
einführen würden, wenn sie es nicht schon getan hätten . Die
Abgeordneten Pollich (Ztr .) und Dingler (B .B .) unterstützten
die Regierungsvorlage . Bei der Abstimmung wurde dann der
Gesetzentwurf mit 36 Stimmen der Rechten und des Zentrums
gegen 11 Stimmen der Demokraten, der Deutschen Volkspartei
und der Völkischen angenommen. Damit war die zwecke Lesung
erledigt. Morgen kommt der Nachtragsetat zur Beratung.

Hausierhandel mit Kraftwagen.
Stuttgart , 26. April. Auf eine Kleine Anfrage betr. den

Hausierhandel mit Kraftwagen hat die Regierung geantwortet:
Die Firma LichdiA.G. in Heilbronn hat vor einiger Zeit einen
Hausierhandel mit Lebensmitteln und Kolonialwaren ein¬
gerichtet. Ihre Angestellten besuchen mit zwei Lastkraftwagen,
die für den Warenverkauf auf der Straße besonders eingerichtet
sind, nach einem feststehenden Fahrplan eine Reihe von Ort¬
schaften um Heilstronn herum. Aus diesen Wagen, die auf
bestimmten Straßen und Plätzen aufgestellt und gewöhnlich
an der Seite aufgeschlagenwerden, verkaufen sie Waren . Eine

verkauf auf öffentlichen Wegen und Plätzen verboten, andere
haben der Firma Lichdi das Aufstellen ihrer Lastkraftwagen
auf den Gemeindestraßen und -Plätzen untersagt . Die Be¬
schwerden der Firma dagegen hat das Innenministerium als

von Gemeinden ganz eingestellt wurde. Auf Grund der Ge¬
werbeordnung kann nicht eingeschritten werden, well die An¬
gestellten der Firma Wandergewerbescheinehaben, die ihnen
nach der Gewerbeordnung nicht versagt werden konnten. Ein
Verbot des Hausierbetriebs durch Kraftwagen würde eine
Aenderung der Gewerbordnung erheischen. Ob sie beantragt
werden soll, wird zurzeit im Benehmen mit den öffentlichen
Berufsvertretungen von Gewerbe und Handel geprüft , lieber
die in Karlsruhe und Pforzheim eingerichteten Hausierbetriebe
mit Kraftwagen ist hier nichts Näheres bekannt; der badische
Staat soll zu diesen Betrieben noch nicht Stellung genommen
haben.

Zur Bischofswahl.
Stuttgart, 26. April. Auf die Kleine Anfrage des Abg.

Regierung folgende

Verhandlungen ist von der Regierung in der Presse des Landes
bekanntgegeben worden. Weitere Verabredungen mit dem
Päpstlichen Stuhl sind noch nicht getroffen. 2. Das Gesetz über
die Kirchen vom 3. März 1924 hat es durch die Aufhebung des
Art . 4 Abs. 2 des Gesetzes vom 30. Januar 1862 in das pflicht¬
gemäße Ermepen der Regierung gestellt, inwieweit sie unter
den veränderten staatsrechtlichenVerhältnissen an den Einräu¬
mungen festhalten will, die der päpstliche Stuhl in den Ver¬
einbarungen der Jahre 1825/27 über die Bischofswahl der
württ . Regierung gemacht hat . Ein Staatsvertrag , der der
Zustimmung des Landtags bedürfte, ist mit dem päpstlichen
Stuhl nicht abgeschlossen worden. 3. Bei den beabsichtigten
Verhandlungen mit dem päpstlichen Stuhl über die neue Ord¬
nung des Besetzungsverfahrens wird die Regierung für eine
Regelung eintreten, die den heutigen Bedürfnissen des Landes
entspricht.

Der Neubau des Staates.
Weimar, 26. April. Die Tagung deutscher Hochschullehrer

nahm folgende Entschließung an : „Die Versammlung ist ein¬
mütig der Auffassung, daß der Neubau des Staates nur auf
dem Boden der Demokratie und der Repräsentativverfassung
ausgeführt werden kann. Sie verkennt nicht, daß in der takti¬
schen Handhabung des parlamentarischen Mechanismus sich
Hemmungen geltend machten, deren Ueberwindung keine Ver¬
zögerung duldet. Sie appelliert an das Verantwortungsbewußt-
sein der Parteien , damit es gelingen müßte, unter Vermeidung
formaler Verfassungsänderungen festere Regierungen zu
schaffen."

Ausschluß der Oeffentlichkeit im „WRug "-Prozetz.
Leipzig, 26. April. Der Staatsgerichtshos in Leipzig ver¬

handelte heute vormittag im Prozeß gegen „Wikings und
„Olympia" in geschlossener Sitzung . Der Ausschluß der Oeffent¬
lichkeit ist zurückzuführen auf einen Brief des Oberreichsanwal¬
tes, mit dem er die Ucbersendung der Akten in dem Verfah¬
ren gegen den Justizrat Claß begleitete. Er teilte mit, daß es
sich hier um Akten in einer streng geheim geführten Unter-
suchungssache handelte. Gegen Justizrat Claß schwebt ein Ver¬
fahren wegen Vorbereitung zum hochverräterischen Unterneh¬
men. Die Akten der inzwischen abgeschlossenen Untersuchung
liegen jetzt dem Oberreichsanwalt zur Entscheidung darüber
vor, ob er Anklage erheben will, oder die Einstellung des Ver¬
fahrens verfügt . In dem Schreiben wird auch noch darauf
hingewiesen, daß in einer anderen Sache der Reichswehrmini¬
ster die geheime Verhandlung angeregt hat . Nach Schluß der
Geheimsitzung wird dann der Teil des Verfahrens zur Ver¬
handlung kommen, der sich mit dem Verein „Olympia" befaßt.
Man rechnet damit, daß man heute mit der Beweisausnahme
zu Ende ,kommt und daß morgen Erklärungen aller Beteiligten
abgegeben werden, an die sich dann die ausführlichen Plaidoyers
anschließen werden.

Der FM Himmelsbach.
Berlin , 26. April . Die Firma Himmelsbach hat wegen der

von ihr behaupteten Schädigung infolge gegen sie ergiffener
Boykottmaßnahmen gegen eine Reihe von Reichsrefforts Klage
auf Entschädigung erhoben. Seitens des Auswärtigen Amts
ist niemals zum Boykott gegen Himmelsbach aufgefordert wor¬
den und auch die Behauptungen , daß ein Boykott von Preußen,
Bayern und Hessen erfolgt sei, ist nachweislich unrichtig. Von
Preußen ist der Abbruch der geschäftlichenBeziehungen mit
Himmelsbach erst im Zusammenhang mit Len beleidigenden
Acußerungen im Fermbach-Prozeß durchgeführt worden. Trotz¬
dem hat Himmelsbach die Beleidigung und den Vorwurf des
Strafboykotts gegen Preußen nicht zurückgenonrmen. Daß das
Londoner Abkommen über die Amnestie vom 2. Dezember 1924
deutscherseits in weitestgehenden! Maße zur Durchführung ge¬
bracht wurde, ist ausdrücklich festzustellen. Von den Ländern
waren gemeinsam Vergleichsvorschläge, um den ganzen Prozeß-
Komplex aus der Welt zu schaffen, aufgestellt worden.

München, 27. April. Von der Firma Gebrüder Himmels¬
bach wurde mitgeteilt, daß die mit der Geschäftsaufsichtüber
die Firma bettaute Persönlichkeit die Stillegung sämtlicher
Betriebe der Firma angeordnete hat . Von dieser Stillegung
werden in Bayern rund 100 Beamte u. 2000 Arbeiter betroffen.

Stürme und Hochwasser.
Stettin, 26. April. In dem Gebiet der Odermündung

herrschen heute sehr schwere Stürme , zeitweise in Windstärke
11. In Stettin wurden u. a. zahlreiche große Schaufensterschei¬
ben durch den Sturm zertrümmert . Im Industrie - und Ver¬
ladehafen erreichte die Wellenbildung eure nie dagewesene Höhe.
Die Verladerampe und das weite Wiesengelände wurden über¬
flutet, wodurch 'der Verkehr stark behindert wurde. Auch aus
der Provinz werden erhebliche Sturmschäden gemeldet. So
wurden auf dem Gute in Nachlass bei Köslin zwei Scheunen
abgedeckt. Das Dach der einen Scheune, die völlig zusammen¬
stürzte, wurde etwa 800 Meter weit über verschiedene Gebäude
geschleudert. Zwei Arbeiter wurden dadurch schwer verletzt.
Auf den Landstraßen wurden viele Fuhrwerke in die Straßen¬
graben gedrängt . Bei Kolberg sank ein Kutter , dessen Insassen
erst nach vier Stunden gerettet werden konnten. Aus Swine¬
münde wird Windstärke 10 gemeldet. In der Gegend von
Schwedt war gestern abend das Hochwasier so gestiegen, daß
man zur Verhütung von Deichbrüchen die Schleusen öffnen
mußte, so daß Wiesen und Aecker in einer Ausdehnung von
10000 Morgen unter Wasser gesetzt wurden.

Schwerin, 26. April . Die Lage im mecklenburgischen Hoch¬
wassergebiet ist heute nachmittag noch kritischer geworden. Im
Laufe des Vormittags ist es allerdings den Mannschaften der
Sicherheitspolizei gelungen, den heute vormittag erfolgten

zweiten Dammbruch bei Bandekow zu dichten. Da die größte
Gefahr zurzeit noch nicht überwunden zu sein scheint, sind am
Nachmittag weitere 85 Sicherheitspolizisten aus Schwerin nach
den gefährdeten Stellen abgegangen. Wie heute mittag um 2
Uhr aus Bandekow von der Leitung der Polizei gemeldet wird,
können noch zwei Dammbrüche erwartet werden. Der orkan¬
artige Sturm , der noch immer anhält , erschwert die Rettungs¬
arbeiten außerordentlich.

Hamburg, 26. April. In der Stacht vom Montag auf
Dienstag tobte in der Nordsee ein heftiger Sturm . Die Böen
hatten teilweise eine Sekundengeschwindigkeitvon 27 Meter.
Die Temperatur fiel infolge des Nordsturmes an verschiedenen
Orten auf drei bis fünf Grad über Null . Heftige Aprilstürme
haben an der unteren Elbe Sturmfluten hervorgerufen, die
das bebaute Vorland teilweise unter Wasser setzten und großen
Schaden im Obst- und Gemüsebau anrichteten. Weiter elb¬
aufwärts sind die Sommerdeiche vom Hochwasser teilweise über¬
flutet.

Halle, 26. April. Nach den Schätzungen des Provinzialland¬
bundes stehen in der Provinz Sachsen rund 150 000 Morgen
Wiesen und 150 000 Morgen Ackerland, zusammen 300 000
Morgen , unter Wasser. Annähernd 60 000 Stück Vieh sind auf
das schwerste gefährdet.

Reichsfinauzminister Dr. Köhler arttwortct Dr. Remhold.
Berli«, 27. April. Vertreter der Zentrumspressehatten

gestern eine Aussprache mit Reichsfinanzminister Dr . Köhler
über die Rede, die der ehemalige Reichsfinanzminister Reinhold
auf dem demokratischen Parteckag in Hamburg gehalten hat.
Auf die Frage , ob Dr . Köhler die Angriffe seines Amtsvorgän¬
gers gegen ihn im einzelnen widerlegen wolle, antwortete der
Minister , er werde allen Angriffen zum Trotz seine Aufgabe
darin sehen, nicht in eine Zeitungs - und Versammlungspolemik
mit seinem Amtsvorgäuger einzutreten . Bezüglich der beson-
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dcrs starken Kritik, die an dem Provisorischen Finanzausgleich
geübt wurde, erklärte Dr . Köhler : Ich habe bis jetzt volle Zu¬
rückhaltung geübt in der Darlegung des vorläufigen Finanz¬
ausgleichs mit seinen „Liebesgaben . Wenn aber mein ver¬
ehrten Herr Amtsvorgänger glauben sollte, der bekannte Satz
im napolconischen Code civile, der da lautet : „La rccherche de
la paternitö est interdite " müsse auch hier gelten, so dürste er
sich wohl täuschen. Eine Untersuchung würde zeigen, daß ich
in dieser Angelegenheit mehr die Stelle des Adoptivvaters ein¬
nehme. Mehr möchte ich im gegenwärtigen Augenblick wirklich
nicht sagen.

Das Schlußwort in Genf.

Wert der ersten Lesung an/ da sie die Auffassungen der ver¬
schiedenen Regierungen über die Abrüstunasfragen klargelegt

die Regierungen durch ihre Jnstruk-

Genf, 26. April. Der vorbereitende Ausschuß für die Ab¬
rüstungskonferenz hat heute abend um 5^ Uhr seine am 21.
März begonnene dritte Tagung mit einem Schlußwort seines
Vorsitzenden Loudon abgeschlossen. London wurde ermächtigt,
im Einvernehmen mit dem Büro die nächste Tagung für die

der 1. November

hat. Andererseits haben
tione« an ihre Vertreter sehr wenig Eifer für die eigentliche
Abrüstung gezeigt. Die dem Ausschuß unterbreiteten Vorschlägeließen keinerlei oder nur eine sehr schwache Veränderung m
den Rüstungen der verschiedenen Mächte möglich erscheinen.
Es ist also klar, daß das gegenwärtige Ergebnis unserer Arbeit
die öffentlich« Meinung enttäuschen muß, ine von uns eine wirk¬
liche Abrüstung erwartet. Diese Abrüstung ist der eigentliche
Zweck des Völkerbundes, der sein Ansehen embutzen wird, wenn
er in dieser Aufgabe keine« Erfolg hat. Die Wett erwartet die
Sicherheit durch die Abrüstung. Der Versuch der Abrüstung ist
bis jetzt gescheitert. Was bleibt also zu tun? Es ist notig,
daß die Völkerbundsversammlung und die öffentliche Meinung
der Welt die Regierungen beeinflußt, damit wir zu einem Re¬
sultat in der zweiten Lesung gelangen können.

Flugzeugunfakl in Amerika.
Newport-Neros, 26. April. Der Commander Roel

der einen Flug über den Ozean von Ncwyork nach
plante, stürzte heute mit seinem Riesenflugzeug bei einemW
such ab und wurde getötet. Der Unfall ist auf die zu sckw,
Last des Flugzeuges zurüzuführen . Bei dem Unfall des Co,
manders Davis wurde auch dessen Gehilfe, Leutnant Woch
getötet. Das Flugzeug stürzte ans einer Höhe von mehr«
IM Fuß ab. ohne daß der Flieger Zeit gehabt hätte, cinzuai
sen. Die Belastung betrug mehr als 13 006 Pfund . Der Apt
rat stürzte in dem Augenblick ab, als das Schwanzstück!
Apparats gegen den Wind gedreht wurde. Bei dem Sh
wurden die Führersitze von den Benzinvorräten überschwem,
Die Flngzeuginsassen sind nicht verletzt worden, sondern w,
den dnrch die sich entwickelnden Benzingase erstickt.

zweite Lesung einzuberufen, wofür zunächst der
in Aussicht genommen wird. In der Schlußsitzung wurde auf
Antrag der deutschen Abordnung die am vergangenen Freitag
angemeldete deutsche Generalreserve in vollem Wortlaut an die
Spitze des Kapitels über die Ratifikationsbestimmungenein¬
getragen. Mit dieser Generalreserve wird die eventuelle spätere
Zustimmung Deutschlands zu dem von Frankreich aufgestellten
und in erster Lesung unter deutschem Vorbehalt angenommenen
Grundsatz, daß alle bereits bestehenden Abrüstungsvcrpflichtun-
gen, also auch die des Versailler Vertrages, durch die Bestim¬
mungen der Abrüstungskonvention nicht berührt werden kön¬
nen, von der Erfüllung der verschiedenen grundsätzlichen deut-

Russtschc Rüftungspläne.

scheu Forderungen, vor allem inbezug auf die ausgebildeten
Reserven und o, 'as gesamte Kriegsmaterial, abhängig gemacht

durch die geplante erste Abrüstungskonventionder Fall sein
wird.

Eine Erklärung Graf Bernstorffs.
Genf, 26. April. Gras Bernstorff empfing die internatio¬

nale Presse, um sich vor der Abreise von ihr zu verabschieden.
Er erklärte dabei u. a.: Aus der einen Seite erkenne ich den

Moskau, 26. April . Jni großen Theater in Moskau fand
gestern der allrussische Sowjetkongreß statt, an dem 2000 Dele¬
gierte teilnahmcn. Bei der Verlesung des amtlichen Berichts
der Sowjetregierung über die Verhältnisse in der Roten Armee
und in militärischen Organisationen Sowjetrußlands betonte
Kriegskommissar Woroschrlow die Notwendigkeit, einen Bruch
mit den Westmächten solange zu vermeiden, bis die Sowjet¬
streitkräfte genügend vorbereitet seien. Er und andere Führer
betrachteten diesen Konflikt als unvermeidlich, aber die Zeit für
die Austragung sei noch nicht reif. Der Völkerbund sei bankrott.
Die gegenwärtige Zeit sei vergleichbar mit der vor dem Welt¬
kriege. Keine Tribunale und keinerlei Abmachungen könntendem Rüsten Einhalt gebieten, das in allen großen und kleinen
Staaten vor sich gehe. Alle einschließlich der Randstaaten von
Finnland bis Rumänien bereiteten sich zum Krieg gegen dieSowjetunion vor. Die Rote Arme verfüge über ein ausgezeich¬
net ausgebildetes Offizierskorps, aber die technische Ausbildung
der Roten Armee stehe immer noch hinter der anderer Armeen
zurück, wenn auch kein Grund für irgendwelche Besorgnisse
bestehe. Die chemischen Vorbereitungen seien unzureichend und
man müsse diesen Zweig der Kriegführrmg bis zur vollen
Ausdehnung entwickeln.

Mißglückter Aangtse-Nebergang der Nordtruppen.
Schanghai, 26. April. Zwei Barkassen, die etwa 12 Bo,

im Schlepp hatten und auf denen sich Nordtruppen befand
versuchten den Mngtse zu durchqueren und beim Nankings«
am Südufer aii Land zu gehen. Sie wurden durch Schci,
Werfer entdeckt und mit Artillerie vom Fort beschossen. M
Boote sind untergegangen und etwa 2000 Soldaten ertrunh
Am 1. Mai werden die ersten Abteilungen französischer
rokkotruppen in Casablanca eingcschifft, um über Marseif
nach Jndochina abzugehen. Der erste Transport soll die Stiiqvon zwei Bataillonen haben.
Ter Inhalt der in Peking beschlagnahmten ruff. Schri

Peking, 26. April. Die Polizei veröffentlicht die Ergebnii
der Prüfung der bei der Haussuchung in den Gebäuden
Sowjetbotschaft beschlagnahmten Bücher. Es scheint, daß
Sowjetregierung mehr als 10 Millionen Dollar für die Erl,
tung der nationalistischenKräfte und für den fremdenfeindliiA
Feldzug gezahlt hat . Man fand ein vollständiges Verzeichn
der Waffen und der Munition , die die Russen der Südcmn
geliefert haben. Nach gefundenen Schriftstücken habe die Sol
jetregicrung verlangt , daß sich Russen an allen Beratungder Nationalisten beteiligten. Sie kritisierte die chinesischen<
nerale als schlecht und unwissend und empfahl russische Berat«
um den Feldzug gegen die Nordarme siegreich zu führen.

Renendürg.
Günstige Kaufsgelegenheit für

1 DampfbaSettuhl W «-
1 zu Gartenzaun.

Auskunft erteilt Baubüro des Krankenhauses.

Jorlen- »nd TMtn-LlnWlz-Berkanf.
Das Großherz. Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Waldungen
Abt. I 9, 14,32, 34, 53, 94: ForleustSmme: I. Kl. 66 Fm.,
II. 210, III. 236, IV. 82, V. 35 . Forlenabfchnitte : I. Kl.
11 Fm., 1l. 30, III. 3. Launen- nud Fichten-Stamme:
I. Kl. 780 Fm., II. 356, III. 364, IV. 263. V. 264, VI. 128
Tannen - u. Fichtenabschnitte: l . Kl. 133 Fm., II. 98, III. 42,

znsammen 3110 Festmeter.
VerkaufStermiu : 7. Mai 1927.
Zahlungen : Ein Drittel der Kaufsumme bis spätestens

4. 6. 27; ein Drittel bis 2. 7. 27; ein Drittel bis 30. 7. 27,
wobei die beiden letzten Raten monatlich mit 0,5 Prozent zu
verzinsen sind.

Auszug und Angebotsformulare durch das Forstamt.
Das Holz wird vorgezeigt von Forstw. Reuthebuch in Dürreych,
Post Dobel, OA. Neuenbürg, Förster Rheinschmidt in Bro-
tenau, Post Weisendachi. M. (Baden), Förster Dientel in
Kaltenbronn, Post Weisenbachi. M. (Baden) und Forstwart
Sckuftbeiß in Rombach, Post E ẑklösterlei. Württemberg.

Arbeits Vergebung.
Habe zu meinem Wohnhaus-Neubau die

Betonier -, Maurer-, Dachdecker-, Zimmer-,
Flaschner-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser-, Schmied- «nd Maler -Arbeiten

im Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen können bei mir eingesehen werden; da¬

selbst können auch die Angebote bis zum 4. Mai , abends
6 Uhr, abgegeben werden.

Birkeufeld , den 27. April 1927.
Euer « MÜH«»', Lanawiesenstr. 14.
<sa t m v a ly.

.WbllW Bll Bsssrbtiteu.
Zu einem Wohn- und Oekonomiegebön- e in Salm¬

bach habe ich im Auftrag die
Beton -, Maurer -, Zimmer -, Gipser -, Schrei¬
ner ». Glaser -, Schlosser - , Schmied «, Flaschner -,
Maler - « nd Tapezierarbetten , sowie die elektr.
Lichtanlage

m Akkord zu vergeben. Die Unterlagen sind in meinem
Büro zur Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote in
Prozenten des Kostenvoranschlages ausgedrückt, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen, spätestens bis

Samstag den 30. April , abends 6 Uhr,
abgegeben werden wollen. Zuschlagsfrist8 Tage.

Neuenbürg , den 22. April 1927.
Anruf 12.

J A Die Bauleitung:
W . HUdeubrand, Architekt,

Baumeisteru. Wasserbautechn.

Bibel-Kurs
Erholungsheim Grüner Wald, Herrenalb.

Solcher findet statt: Donnerstag den 28. dS. Mts .,
vormittags9 Uhr beginnend, bis einschl. Sonntag, 1. Mai.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Thema:
„Elias , ein Prophet Gottes in schwerer Zeit ".

E . Rapp , Prediger der evang. Gemeinschaft.

SarleheMsssemereili virkensela.
Wir bitten unsere Mitglieder um Aufgabe ihres Be¬

darfs an
Wrriorr-Kriketts und Uuhr-

Feltnutzkohlen.

Arnbach, den 26. April 1927.

lockes - ZttirsUe.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unseren lieben, unvergeßlichen Sohn. Bruder
und Schwager

nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von nahezu 26 Jahren zu sich
zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Bauer , Sensenschmied.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
3 Uhr statt.

SozialdeinM. Partei Birkeufeld!
Bezirk Neuenbürg.

Am Sonntag, den 1. Mai 1927 findet in Birkeu¬
feld im Hotel z. „Schwarzwaldrand " eineverirkr-Msl-ftler
unter Mitwirkung der Feuerwehrkapelle Birkeufeld
statt, wozu die Einwohnerschaftvon Birkenfeld und
Umgebung herzlich eingeladen ist.

Programm:
1. 2fi. Uhr Aufstellung des Demonstrationszuges beim Hotel

zum „Echwarzwaldrand". Abmarsch2>/, Uhr durch den
Ort und zurück zum Hotel.

2. Begrüßungsansprachedes Orts» und Bezirks-Borfitzenden.
3. Musikeinloge.
4. Festrede, Gen. Landtagsabg. Ulrich, Heilbronn.
5. Mufikeinlage.
6. Sprechchor(Freiheiisgedicht) aosgesllhrt vom Touristen-

Berein „Die Naturfreunde".
7. Mufikeinlage.
Anschließend Kinderbelustlguug, Preisschießen, Blumenverlosung

und Tanz.
Maifestzeichen pro Person 20 Pfg. Etwa zugedachte

Blumenspenden wollen an Vorstand Alfons Brenner
abgegeben werden.

Obernhausen, den 27. April 1927.

locles - ^ vrei ^ s.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater

LriLsI Lnxplvik
gestern früh 3Vs Uhr im Alter von nahezu 46
Jahren uns durch den Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet:
Die Gattin mit Kinder«.

Beerdigung: Donnerstag3 Uhr.

Grafenhausen — Langenbrand.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de « 1. Mai 1927

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus zum „Löwen " in Lavgevbrand
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.
Heinrich Waidner. Rosine Walz.

KirchgangV»12 Uhr in Langenbrand.

B i r ke n f e l d.
Habe zirka 1500 noch sehr

gute

Ziegel
preiswert zu verkaufen.

Adolf Müller,
Rathausgasse Nr. 12.

Schwann.
Sehr schöne

öckt-ni>GrnO-
Sttzlinze,

sowie alle

Ul uü Gilkteii-
Wernen,

empfiehlt billigst
Karl Gentner , Gartenbau,

Telefon 142.

Neuenbürg.
Habe einen

SlirWe«yrüMierli!
Vögel

mit 21 Stück Inhalt , soM
ein fast neues

Fahrrad
billig abzugeben.

K. Walter Poststraße.
Obernhausen.

Schöne

Weine.

Ständige; Inserieren führt znw Erfolg!

Herrenalb.
Sofort preiswert zu ver¬

kaufen:
1 bereits noch neue Hobelbank,
2 ältere Hobelbänke,
5 bereits neue FournierbSlke,

spavnb. l, >5m .Eisenspindel,
s Zinkzulageu.Gr.l,00x0,63,
8 SchrlttlbKlikchle. bereits neu,
2V Schraubzwingen. . ,
2Türenspanner. . »
2SchWcheiben. .. ..
1Kreissäge. 40  cm Dmchm.,
l Nnlsäge mit Skala,
Maschinenbohrer
und sonst noch Verschiedenes.

Zu erfragen bei
Ernst Watdner , Schutzm.

Obstmoft
und W Wein hat zu
kaufen.

W. Pfeiffer
Höfen a. E.

TüchtigesFräulein
für Kontor,mitsämtlichen Bür«
arbeiten vertraut, per sofort
sucht, nach Höfena. E.

Offerten unter Rr . 108
an die „Enztäler"-Geschäftv
stelle.

Calmbach.
Wegen Aufgabe meine

Metzgereibetriebs verkaufe>4
meine noch neue

mWiilllMM«
sowie veischiedene andere ne«!
Gegcnstände.
FrauGottliebSeyfried,Wtik

Kurfremden Pension
b. Bahnhof.

H.M.„Schiff"
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